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).aibachs Bewohner durchdrängen
schon gleich bcym Anbeginn des
Glückes Ih re Königl. Hoheit die

" Vkrwittwete Frau K: rfürstinn von
Pfalzbayern Mar ia Leopoldina in
ihrer Mitte zu besimn, die frohsten,
danlbarNcn Emosindungen über die
herablassende Genügsamkeit, womit
S i e an den kleinsten Ihrer Vergnü-
gungen menschenfreundlichen Antheil
zu nehmen geruhcte. D.ese Em-
pfindungen and die Freude über die
Hoffnungen zu einem baldlgcn Kle-
ben wollte dle philharmonische Ge-
sellschaft, deren Ullterbaltungcn ^hrc
Kömgl. Hoheit, als Oelbstkelinenm,,
unausgesetzt mit Ihrer höHsten Ge-
senwart und Zufriedenheit beehrte,

schon im verflossenen Jahre in einer
Kantate laut werden lassen; allein
die wieder angefangenen Feindselig-
keiten hinderten die Ausführung, bis
die Gewißheit von dem Ende deö
Krieges, noch mehr aber die Gefahr,
die Erhabenste Fürst inn unse-
ren Wohnungen vielleicht bald, und
leider — immer zu früh entschwin-
den zu sehen, den Entschluß reisen
machte , sie nicht länger mehr zu
verschieben. Hierzu wurde also am
Sonntag, als am 26. d. in dem
durchans beleuchteten ständischen Re?
doulensaale mit aller diesem Gegen-
stande angemessenen Feyerlichkeit
geschritten, der Zufluß der Zuhörer
war augerordmtlich. Nach einer
vorausgeschickten Simphonie, und
zweyen Konzerten ausdem Fortepiano



und auf der Viol in gpsHak die
Vertheilung des von d.m Hrn Än-
hernialrath von C a n n a l versasten
Tertcs unt:r Trompeten imd Pa,l-
kcuschall; unmittelbar darauf «'olgre
die Eröffnung der von dcm landcs-
hauptmannschäftlickcn Konzcpisten,
und Gcftllschafts Mitgli>de Hr . I o .
hann Bapt. Novack sehr angenehm
und passend gesetzten Kantate mit
der dazu gehörigen Ouvertüre, und
die Gesellschaft fand die Absicht ih-
res Unternehmens bey seinem Schlüs-
se mit dem lauteste» ungethcilten
Beyfall aller Anwesenden , besonders
aber mit den sichtbarsten Merkma-
len der innern Nährung ganz erreicht/
die Ih re Königl. Hoheit zu erken-
nen zu geben die höchste Gnade
hatten.

W i e n .

Vor einigen Tagen überbrachte
ein Kourier der Königin von Nea-
pcl die Nachricht, daß die Franzö-
sische Flotte unter dem Kommando
dts Admirals Gantheaume im mit-
telländischen Meere von den Eng-
ländern äußerst verfolgt, bcy dem
Vorgebirge Spartivento zwischen
Sizilien und Kaladrien einen gro-
ßen Verlust erlitten, und beynahe
ganz erobcrt worden wäre, worü-
ber offizielle Berichte hier erwartet
werden.

G r ä y.

Dcn 2^. d. Mittags vor i Uhr
sind Ih r? Majestät/ die Königlnn

beyder Sizilien hier angekommen,
'?nd l,ab?:l das Abstcigquartur im
Gasthofe zur Sonne genommen.
Ih r?köm^ Hoheiten, der Erzher-
zog und cte Gro^herzogin, wie
auch des Herrn Landesgouv?rncm's
Exzellenz »>mpfie:«g?n Ihre Majestät
in einj^r En^ftrnung von Gr^y.
Hie k. k, Garnison und die unisor-
mirtcn burgrrl. Korps para0lrttn
oberhalb des Gasthofes.

V a y r e u t h den ro. I u l y .

I n derNachf vom 8.d. wurden
hier auf königl. Befehl 7 Französis.
Emigranten ohne alles Geräusch ge-
fangen genommen. Diese sind Graf
Vrecy , ehemahls General, und des-
sen Sohn; Laverain, Dürand und
Marceau, ehemahls Stabsoffiziers;
Oberst La Cbapelle; letzterer sagte
bey seiner Gesangennehmung: Ich
sterbe für meinen König. Plchegrä
und einige andere waren schon zuvor
abgereiset. Sie wurden sämmtlich
auf das hiesige Schloß geseyt, und
ihre Papiere verssegelt. Es heißt sie
seyen in die Verschwörung gegen das
Leben des ersten Konsuls durch die
Höllenmaschine verwickelt. Diese
werden sehr strenge bewacht, nnd ih-
nen sogar dieSpeisen vorgeschnitten.

Hamburg , den 8« Iuly»

Gestern ist der Engländische Ge-
sandte, Herr Wickham, von Wlen
kommen, auf setner Rückreise naO
London h,er eingetroffen.



N k g c n s b n r g , d e n , i . I u l y

AlS eine Seltenheit verdient be
merkt zu werden , daß seit mehr als
einem Jahrhundert, das leyte
Reichsgutachtcn wiederum das erste
rvar, welches von S r . kaiserl. Ma-
jestät nick)t ratifizirt wurde; über-i
baupt hat sich dieser Fall in der
Reichstagsgeschichte nur ttlichcmahl
ereignet.

Auch hier wollen viele glaubcn,
daß England und Frankreich sich
bald mehr nähern, und zu dem
Frieden die Hände ernstlich bieten
werden. Wenn auch gleich Bel-
gien nimmer an seinen ehemahligen
Herrn , und das Verlorne linke
Rheinufer eben fo wenig an die
ehemahligen Bescher kommen sollte;
so ist doch gewiß, daß durch diese
Näherung ein mancher Felsen auf
hie Seite geräumt werden w i rd ,
der den bisherigen Unterhandlun-
gen so unbeweglich imWcge liegt.

B e r l i n , den 7. I u l y .

Der Graf von Kauniy und der
General Macdonald, wo^on erste-
rer als k. k. und leytercr als Fran-
zösischer Gesandter nach Koppen-
hagen geht, s'ud beyde hier ange-
kommen.

L i v o r n 0 / den 8. I u l y .

Vermög unverbürgten Nachrichten

haben am 28. des v. M . in der
Früh bey 320 Mann einen Ans-
fall aus Porcoferrajo gemacht, und
ein Korps ron 600 Franzosen an.-
gegriffen; diese machten einen Halb-
zirkel und ließen die Feinde Vorrat
ckcn, dann umzingelten sie dieselben
durch eine andere Evolution, und
mackten ihnen im Rücken ein
lebhaftes Musketen - und Kartät-
schenfeuer. Die Niederlage war
groß, indem viele todt oder ver-
wundet, und auch einige zu Kriegs-
gefangenen gemacht wurden.

Ferner ist von Portoferrajo eine
Neapolitanische Barke angelangt,
welche von einem Portoferraio schen
Korsar genommen, und dann von
dem Kommando daselbst enc-
lasstn wurde. Sie hatte die
Equipage von einer Französischen
Brigantine am Bo rd , die von
Genua mit ic>o Bomben, 250 Fäs-
sern Pulver, 6 Kanonen und 2
Mörsern nach Longone segelte, und
auf dcm Wege ebenfalls von dem
vorbesagten K a r s a r e n erbeutet
wurde.

Russische Gränze den 2 8 . I u n y .

Am 17. d. haben Se. Russisch-
kalscrl. Majestät folgenden merk-
würdigen Ukas erlassen:

Dcm dirigenden Senate.

Beständig hab? ich den dirigiren-
den Senat für die Obcrstt der Ge-
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Mechtigkeitspflegs und der Vollfuh-
Mrung der Gesetze gehalten; weis;

aber, wie sehr die Rechte und
Vorzüge, welche ihm von Herr-
schern Nußlands, Meinen Vorfah-
ren , zugeeignet worden, im Laufe
der Zeit geschwächt worden sind /
und zwar zur Schwächung der wah-
ren Kraft des Gesetzes selbst, das
über Alle herrschen muß. Ich wün-
sche demnach, ihn wieder zu der
vorigen Siuffe von Würde zu er-
heben, die ihm zukömmt, und die
zur Leitung der ihm untergeordneten
Stellen so nöthig ist. Zu diesem
Ende fordere ich von dem Senate,
daß er nach gehöriger Untersuchung
M i r es in einem M e m o r i a l e
unterlege, was das eigentliche We-
sen seiner Pflichten, Rechte und
Verbindlichkeiten ausmacht , nnt
Verwerfung alles dessen, was zur
Abänderung oder Schwächung der-
selben bisher eingeführt worden.
Diese Rechte und Vorzüge des diri-
gircnden Senats bin Ich entschlos-
sen, auf einen unbeweglichen Grund
herzustellen, und, kraft der M i r
voi, Gott verliehenen Gewalt, als
Ncichsgesty zu befestigen, zu be-
wahren und auf alle Folgezeit un-
erschütterlich zu machen. I m Origi-
nal von Sr . ku f t r l . Majestät höchst-
eigcnhändigt nttttrzeichnet:

Alexander.

M a d r i d , dcn i 6 . I uny .

i
I n eben dem Zeitpunkte, wo die !

vorzüglichsten Festungen von Porlu- !

gall unsern Waffen und siegreichen
Armeen die Thore öffneten, und tzi-
Portugiesischen Kriegsheere von un-
sern Truppen in die Flücht getrie-
ben wurden, dauerten dieFriedens-
mttcrhandlungcn zu Vadajoz zwi-
schcn dem Friedenssiirstcn, dcm
Bürger Lucian Vuonaparte und dem
bevollmächtigten Portugiesischen M i -
nister Pinto fort.

Die Siege der Spanier trugen
nicht wenig zum glücklichen Aus-
schlage der Unterhandlungen bey.
Am 6. dieß wurde der Friede zwi-
schen den z Ministern, die von den
gegenseitigen Regierungen beauftragt
waren, wirklich unterzeichnet.

I n Hinsicht d:s Friedenstraktats
wird solcher erst förmlich publizirt
werden, sobald die Ratifikation von
Seite Frankreichs erfolgt seyn wird.
Visher sind nur vorzüglich folgende
Artikel bekannt.

1) Au Se. katholische Majestät
wird auf allzeit dlc Provinz Alentcjo
nämlich jen.'r Theil, d?r dicssiits des
Flußcs Guadiana liegt, nebst der
Festung Ol'venza abgetreten.

2) Die Franzosen erhalten eine
Besitzung in Brasilien. Diese wird
jene Erdzunge seyn, welche in Gu-
jana zwischen Ojapos und dem Flo-
ße Amazonen liegt, eine Portion
Landes, welches schon im Traktate
von 1796 Frankreich abgetretten
worden, und niemals Statt gefun-
den hat. ,

3) Ferner werden der franzollf.
Republik 4 Millionen harte 4hMr
bezahlt.



4) Die Hafen und Festungen
Portugalls werden von 20,000 Al-
lirter Truppen besetzt, nämlich von
10,000 Spaniern und 10,000
Franzosen. Die Hasen werden den
Engländern verschlosst« , und dicft
Truppen von S r . Portugiesische:»
Majcstät unterhalten.

5) Das Portugiesische Geschwader
wird sich an das sranzösis. Spani-
sche anschließen, und die Portugic-
schcn Truppen arf jcdcs Vcrlangcn
mit den Spanischen vcrcinigcn.

6) Portugal! wird Spanien nack
dcr Rechnung, die vom Spanischen
General vorgelegt wird, die Kriegs-
kosten zahlen. Um die gute Har-
monie , welche künftig zwischen bey-
den Höfen bestehen sott, zu äußern,
und den abgeschlossenen Frieden noch
mehr zu den stiegen, haben sick I h -
ro Majestäten der König und die
Königin entschlossen , nach Va-
dajoz zu verfügen: um nicht nur
d«e siegreiche Armee zu sehen , son-
dern zugleich auch das Vergnügen
zu haben , sick mit dem Prinzen und
der Prinzeßin von Brasilien zu be-
sprechen, die sich in dieser Absicht
von Lissabon nach Vadajoz begeben.

Nachricht aus E g y p t e n .

Schreiben ans K o n s t a n t i o n p e l
vom 21. I uny .

Vorgestern erhielt der hiesige Am-
bassadcur, Lord Elgien, Depeschen
sowohl von dcm Admiral Keith als
von dcm General Hutchinson inAe-

> gypien, worauf er gcsiem dcm
türkischen Mintsterinm und frem-l
den hiesigen Ministern FolgcndcS
mitthsilen ließ:

„ Da man bisher noch nicht alle
! K2lu:!ml>ttion zwischen Alexandrien

uuo K a r r o hatte abschneiden
nen können, so hatten die Franzo-
sen eine große Menge 3ebensmittel
zusammengebracht, welche sie am
2Z. May der Garnison von Aleran-
dricn zuführen woUtcll. Der Trans-
port ward von 500 Soldaten, die
sich auf ein Paar hundet Kamelen
befanden, «ud von 120 Mann zu
Fuß begleitet. I n dcr Nähe von
Älexandrien aber fielen die Engli-
schen Truppen über diesen wichtigen
Transport her, nahmen ihn, mach-
ten die ganze Eskorte zu Gefange-
nen, und schickten die Bauern, die
sich bey dem Transporte befanden,
mit leeren Wagen nach ihrer Hcy-
math zurück."

„ Da Mangel in Alexandrien
herrschte, so sah General Hutchin-
son einer baldigen Kapitulation die-
ser Stadt entgegen, die er im Be-
griffe war, vorzuschlagen."

„ I n den Forts um Kairo befan-
den sich 2 bis 3000 Mann Franzo-
sen, die aber von den Türken blo-
kirt waren."

„ Ein Korps französischer Trup-
pen , welches sich bisher in eincm
wichtigen Posten erhalten hatte,
aber die Gefahr sah, eingeschlossen
zu werden, war im Begriffe, sich
nach Frankreich einzuschiffen. Tie
Engländer aber kamen zuvor, nnd



f l a c h t e n 'gesammte Mannschaft zu
«Kriegsgefangenen."

L o n d o n , vom 3. I u l y .

Ma» sagt, daß, im Falle eines
Krieges in Deutschland, der König
Von Pccußon von Sachsen cinKon-
tingent von 25,000 Wann, von
Hannover eben so viel , von Hes-
senkasscl 15,0^0 M a n n , und von
VraunsHweig cben so viel verlangen
werde.

S t r a ß b u r g , den 7. I u l y .

Uiber die fortdauernde Vcsiyung
des Vreisgau's von Scite der
französischen Truppen gibt man von
französischer Seite folgende Erklä-
rungen: Es sey bekannt, daß im
Lüneviller Frieden, so wie einst
im Frieden vom Campo Formio,
stipulirt wurde, daß Oesterreich
das Vreisgau an dcn Herzog von
Modena abtreten soll; nun sey noch
zwischen Joseph Vuonaparle und
dem Grafen Kobenzl zu Lüneville
Verabredet worden, daß die fran-
zösischen Truppen so lange daftlbst
bleiben bis diese Uibergabe wirklich
vor sich gchen werde; zwar scy da-
tnals noch ganz Oberdeutschland von
französischen Truppen besetzt gewe-
sen, und man habe erwartet, daß
der Herzog von Modena sich beei-
fern würde, sogleich Von seinem
La«ld.'Vc5y zu nehmen; allein die-
se Besitznahme wurde von einem
Monachzum andern verzögert, sey

es ttun, daß, wie einige Nachrich-
ten versichern > d?r Herzog von Mo-
dena das Vreisgau nicht haben
wolle, oder daß der Wiener Hof
erst die völlige Pacisikation u:id
die Beendigung des SäcularisationS-
und Entfchadigungs - Geschäfts ab-
warten n oll?; der Graf von Ko-
benzl hab? inzwischen zu Paris we-
gen der Räumung des Vreisgau's
unterhandelt; allein die französis.
Regierung wolle von der oben ge-
dachten Verabredung und Ucbcr-
einkunst nicht abstehen; auch sey
von dcm nach Paris geschickten De-
putirten der Stande in Vereinigung
mit Herrn von Kobcnzl bis jetzt

, nichts weiter ausgerichtet worden,
als daß die Kavallerie über den
Rhein zurückkam; die Infanterie
die bloß aus der ibtrn Halbdriga-
de besteht, bl"ibe also im Vrns-
gau, bis die sranzösis. Regierung
rnrweder nickt mohr auf d r obigen
Vcrabred'tng brsirhen wird, oder
der Herzoq övn Modeua von seinem
Lande Besitz nehme."

P a r i s , den 5. I u l y .

Der General Mort ier , Ober-
kommandantder ersten militärischen
Division, hat an den ersten Kon-
sul folgenden Brief geschrieben:
„ General. Konsul! Das Gluckt
von Ih rer Unpäßlichkeit hatte die
Truppen der ersten Division mit
der lebhaftesten Vcsorgllchkcit durch-
drungen : die Korps - Cb?f sind ge-
kommen, mir das Vergnügen nnd dis



Freude auszudrücken, welche I h -
4^'li dle Nachricht v«.>n Ihrer schleu-
nige W^dörherslellung gemacht hat.
Diele Vravcn wünscklen, mit aUcn
g n n Franzosen, daß S i e , wie I h r
Rl ,hm, unftorblick wärcn. Als
Dollmelschcr idrcr Gesinnungen
wünsche iä) mir Glück, Ihnen zu-
gleich die Versilberung meines per-
sönlicken Anhängigkeit erneuern zu
können.

<^n einer periodiftben Schrift
heißt es: „ Die Mission des Herrn
von Kalitschew betraf bey Lebzeiten
Pauls des Ersten hauptsächlich 3 Ge-
genstände, nämlich: die Wiederher-
stellung des Königs von Sardinien,
die Wiedereinsetzung des Malthescr-
Ordens in alle seine Einkünfte in
Frankreich, und die Herausgabe
aller Allodial - Domainen in Frank-
reich , zur Unterhaltung des fran-
zösischen Prätendenten. Auch nicht
riner von diesen Punkten kam zur
Richtigkeit. „

ES ist noch nichts über den känf̂
tigcn Aufenthalt des französischen
Prätendenten entschieden. Es war
einmal die Rede davon, ihm in
Amerika VcsiylMgen z« gcben; aber

man kam bald von diesem Projekte
ab. Nun ist man Willens, ihm ei-
nen Auftnhalt mit einer starken Pen-
sion in Rom zu geben. Allein das
Schicksal von Rom selbst ist, seit
Kurzen, ungewiß geworden. Ucber-
hanpt kann ma« nicht zu festen
Sicherheit kommen. Die Vollzie-
hung des Liwvüller Friedens und ̂

z seine ^olgsn sind mit unendlichen
^ Hindernissen umgcbtn. GlciÄwohl

will Vuonaparte gcrn den Frieden,
nnd anch cinct, allgemeinen Fricdon,
selbst mu England, wo di? für
Frankreich mißlichen Schicksale in
Acgypten sehr vlcl bcitragcn.

P a r i s , den 6. I u l y .

Es ist nun entschieden, daß Bür-
ger Champlgnn als Gesandter dcr
Frlinzösischen Republik nächstens
nach Wien abgeht.

P a r i s , dcn 9. Apri l .

Aus dem Journal ĉ e3 6e/eN"
senr^ „ M a n bat bisher geglaubt/
das EntschädlgungS - Gcschäst werde,
besonders durch die Ankunft des
franzsis. Gesandten Vr . Bäckers in
Regenöburg, den Gegenstand viel-
facher Negotiarionen auf dem
Reichstage abgeben. Aber man
weiß nun, daß dasselbe allein zwi-
schen dcn 4 großen Mächten drK.
Contincnts: Frankreich, Oester-
reich , Preußen und Rußland un-
terhandelt, und nur daS Resultat
dem R e i c h s t a g e wird vorgelegt
werden.

Es ist von großen Aenderungen
in der Reichs - Verfassung , durch-
die Vergrößerung der großen "nd^
die Schmälerung der kleineren Häu-
ser, die Rede. Nach dcm nclm,
Plane sollen die Römer - Monach?
abgeschafft werden, nnd daaegru dle
kleinen Staaten gehalten seyn, n.



» Kriegszciten ihr Kontingeul zu
den Truppen eines benachbarten
mächtigen Fürsten, als Oesterreich,
Brandenburg, Bayern, Sachsen,
Hessen, Würtemberg, Hannover
zu stossen. Das Räderwerk der
Maschine sott vermindert, hingegen
die M a c h t der ReichsfürstLN
verstärkt werden. Die Grundlage
dieser neuen Verfassung wäre übri-
gens eine bewaffnete Neutralität,
welche mächtig genug wäre, der
Ambition der benachbarten mächti-
gen Fürsten zum Wicderhalte z::
dienen. I n dieser Absicht soll
Hannover dem König von England
genommen, und dem König von Prcu- ,
ßen oder einem jüngeren Prinzen dos
VraunschweigischcS Hauses gegeben
werden.

Die Regierung w i l l , daß eine
Anleihe von iQo Millionen Fran-
ken von den Pariser Banquiers er-
öffnet werden soll, um mit dieser
Summe die Zubereitungen zu einer
Landung in England nachdrücklich
zu betreiben. Dieses Gerücht
brachte die Fonds zum sinken, sie
sind aber wieder 47 Fr. 63 Cent.
gestiegen.

Kurzgefaßte Nachrichten.
Wenn die Erfindungen in dcm

Fach der Künste in Deutschland
nicht so häufig wie in Frankreich

und England vorkommen, so scheint
! es größtenthnl aus dem Mangel der

Unterstützungen herzurühren; in die-
sen beyden Staaten werden eine
Menge d?r gegenwärtig?« Gegenstan-
de als nene Erfindungen ange-
geben , die in Deutschland längst be-
kannt, aber nur in der Ausführung
zurückgesetzt worden sind. Man
liest jeyt in deutschen Blättern Er-
findungen aller A r t , wovon die
deusschen Physiker und Künstler das
m.hrste schon gekannt und ge-
zeigt haben. Die Erfindung Papier
aus Strol) zu machen, ist nicht
nen, sondern von Wehr, einem Sach-
sen längst angezeigt worden.

Die kleinen Vankozettelzu i unb
2 Gulden sollen nach und nach ein-
gewechselt und vertillgt werden.

Se. Exzellenz der Herr Fcldmir?
schall Graf v. Lacy befinden sich seit
einigen 5agen in besonders kränklichen
Umstanden, so daß man an Hoch-
deffen Aufkommen zweifelt.

M i t dem Osmann Pascha in No-
melicn haben sich nock einige Ne-
bcllenhäupter vereinigt, welche die
Straffen unsicher machen, und sich
den Großherrlickcn Truppen und
Befehlen wiederfttzen. Da durcß
diesen und andere mehrere Umstä«^
de der Türkische Handel noch im»
mer sehr gekränkt ist; so girbl es
hausige Fallimente unter den Kauf-
leuten in Koostantinopel.

Diese Zeitung wird wöchentlich zweymahl ausgcgcbcn, das ist Dienstags «nd
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